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Joachim Sünkler-Geise, geb. am 17.03.1969
Ihr Schreiben vom 14.06.2016

Sehr geehrte Frau Peters,

Ihren Antrag auf Fahrtkostenübernahe für die Fahrt mit dem Taxi für Herrn Joachim
Sünkler-Geise muss ich leider ablehnen.

Um entscheiden zu können, ob eine Familienheimfahrt mit dem Taxi möglich ist, muss
dies vor Antritt der Fahrt schriftlich bei der LWL-BehindertenhilfeWestfalen beantragt
werden. Des Weiteren benötige ich aktuelle ärztliche Atteste aus denen deutlich
hervorgeht warum es Herrn Sünkler-Geise nicht möglich ist die öffentlichen Verkehrsmittel
zu nutzen, da im Regelfall von hier nur die Kosten für das günstigste Verkehrsmittel
übernommen werden. Außerdem benötige ich zur abschließenden Prüfung
Kostenvoranschläge von drei verschiedenen Taxiunternehmen.

Damit die Kosten für die Taxifahrt von hier übernommen werden, kann die Taxifahrt erst
nach einer schriftlichen Kostenzusage von der LWL-Behindertenhilfe Westfalen
angetreten werden.

Da die o. g. Voraussetzungen nicht erfüllt wurden, lehne ich Ihren Antrag auf Übernahme
der Fahrtkosten mit dem Taxi ab. .•

Zur Vervollständigung meiner Unterlagen senden Sie mir bitte eine Kopie Ihrer
Betreuungsurkunde zu.
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"Halt Du sie dumm, ich halt sie arm ...."

Auf Empfehlung von Verwaltungsmitarbeiterinnen der Stiftung, in der mein behinderter Bruder
untergebracht war, hatte ich am 14. Juni 2016 beim LWL die Heimfahrten mit einem Taxi
beantragt. Sechs Fahrten würden ihm im Jahr zustehen und bewilligt werden müssen, so das
übereinstimmende Wissen von mehreren Mitarbeiterinnen. Nach einem zusätzlichen,
ausführlichen Telefongespräch mit dem LWL, welches mehrere Anläufe brauchte, in dem alle
Voraussetzungen für die Bewilligung besprochen worden waren, versuchte ich die drei,
angeblich erforderlichen Kostenvoranschläge bei den verschiedenen Taxiunternehmern
einzuholen.

Dies erwies sich als schwieriges Unterfangen.
Das erste Unternehmen war außerhalb des Einzugsbereichs und lehnte deshalb ab.
Der zweite lehnte ohne Begründung ab. Der dritte versuchte die Abweisung des zweiten zu
erklären. Sie dürften gar keine Kostenvoranschläge geben, das sei nicht nötig und auch nicht
statthaft. Und das wüsste auch der LWL. Die Kosten wären ohnehin die Gleichen, von
Unternehmer zu Unternehmer. Er wunderte sich, dass der LWL das verlangte.

Bei meinem letzten Versuch bekam ich eine Kostenberechnung.

Da ja eine nicht reichte und ich die Unternehmen vor Ort "durch" hatte, fuhr ich mit dem Bus
zu Jochen, holte ihn ab, fuhr mit ihm per Taxi nach Horn. Brachte ihn abends mit einem
anderen Taxiunternehmen zurück und fuhr erneut selber mit dem Bus zurück. Wir hatten in
der Zeit kein Auto. So ein Unterfangen musste lange geplant werden und kostete mich enorm
Kraft, da ich Bus fahren wegen meiner MCS schlecht vertrage. Dieses Vorhaben zuvor mit dem
Heim zu besprechen war ebenfalls nicht unkompliziert, die sich schwertaten, dass Jochen das
Taxi von seinem Geld zahlen sollte. War doch der Umgang auch mit den Mitarbeitern sowieso
nicht gerade einfach. (Meine Verwandtschaft hatte ja auch dort "ganze Arbeit" geleistet und
alles getan, um mich auch dort zu denunzieren um zu verhindern, dass ich mich um meinen
Bruder kümmern könnte.)
Ich brauchte jedoch die Quittungen, um sie wie einen Kostenvoranschlag für zukünftige
Fahrten einreichen zu können.

Nachdem ich alles eingereicht hatte, bekam ich zwei Monate später eine Antwort:

1) "Um entscheiden zu können, ob eine Familienheimfahrt mit dem Taxi möglich ist, muss dies
vor Antritt der Fahrt schriftlich bei der LWL - Behindertenhilfe Westfalen beantragt werden"

Was ich ja mit dem Antrag getan hatte

2) "Des Weiteren benötige ich aktuelle ärztliche Atteste aus denen deutlich hervorgeht warum
es Herrn Sünkler-Geise nicht möglich ist die öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen .....
günstigste Verkehrsmittel. .. "

Davon war im Telefonat nicht die Rede. Jochens Behindertenausweis ist denen bekannt. Jochen
ist hilflos, er spricht seit seiner Kindheit kein Wort und die benötigen aktuelle Atteste! Obwohl
der LWL seine Unterbringung seit mehreren Jahrzehnten finanziert und alle Unterlagen



vorliegen hat, wollen sie Atteste. Einfach lachhaft.

3) Außerdem benötigen sie die Kostenvoranschläge von drei verschiedenen Taxiunternehmen
"Damit die Kosten für die Taxifahrt von hier übernommen werden, kann die Taxifahrt erst nach
einer schriftlichen Kostenzusage von der LWL- Behindertenhilfe Westfalen angetreten
werden."

Ist ja was ganz Neues. Welche ich im Antrag beigelegt hatte. Für die Zukunft gemeint natürlich.

4) "Zur Vervollständigung meiner Unterlagen senden Sie mir bitte eine Kopie Ihrer
Betreuungsurkunde ZU."

"Da die o. g. Voraussetzungen nicht erfüllt wurden, lehne ich Ihren Antrag auf Übernahme der
Fahrtkosten mit dem Taxi ab."

Obwohl ich sie bereits zugesendet hatte. Ich schrieb denen, dass mein Betreuungsausweis
ihnen bereits seit 5 Jahren, seit dem 22.08.2011 vorliegt.

Ein reines Schikaneschreiben. Ich habe auf einen weiteren Antrag verzichtet.

Klar erkennbar, dass auch dort, hinter meinem Rücken gegen mich denunziert wird.

Eine Mitarbeiterin der Verwaltung gab mir später den Rat, Kindergeld für Jochen zu
beantragen.
Was ich damit erlebte, könnte glatt ein Extra - Buch werden ....


